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_ Moniag, 21 . Juni 1926. 12S. Jahrgang Nr. 269.

Karlsruher T
Öf " \ 4: monatlich M . LSV frei Haus. Za unserer Geschäfts-

^ »vestellunaen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange -
^ mmen. « inzelverkaufspreis : Werktags 10 pfg., Sonntags IS PfS-
? E»zeigenprelfe : dle ygeftmltene RonpareMezetle oder derenRaum
^ pfg ,̂ auswärts 33 Pfe., Reklamezette Mk.1.—, an erster StelleMk. 1.20.
^ Elegenheits- und Aamillenaruei- en sowie Stellengesuche ermäßigter Preis,
« l Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bet Rtcktetnhaltung des Za^
Î gszieles , bet gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft
'" tt. Beilagen : llnterhattung, Sport, Technik, Krauen , Wandern, Musiki

Landwirtschaft und Garten, Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
und der Wochenschrift „Die Pyramide "Gegr. 1803

dar
Rlppel ; für

Gegr. 1803

Gerhardt ;
Musik : Anton
£ . Zimmermannr
Karlsruhe. Druck «. Verlag
Berliner Redaktion : Or. R.
Telephon Amt Steglitz 1119. Kür i
die Redaktion keine Verantwortung.
11 bis 12 Uhr vorm . Verlag, Schristleitung i
Ritterstraße 1. Fernsprechanschlüsse : Ar. 1

pofftchecttvnto Karlsruhe 7tr . 954i

Politik : Fritz Ehr .
*n Handel: Helnr .
Sport : Helnrlck .Itarl Foho ; für

Fräulein Vr .
oer ; sämttich in

!uhe. Ritterstraße 1.
h, Sedanstraße 17.
iuskripte übernimmt
[>cr Redaktton von

sfiekle: Karlsruhe.
20. 21. 297. 192 '

Oer Volksentscheid abgelehnt .

Es haben abgefiimmt: mit La 1499296 -1 ---- 36,3 Prozent der Stimmberechtigten (Eintragungen
beim Volksbegehren 12323939 — 31,3 Prozent der Stimmberechtigten ), mit Nein 383333 .

Ungültige Stimmen 338237 . Stimmberechtigte 39393362 .
Der Abstimmungsverlausin Baden .

.Wie wir schon gestern durch unser Extrablatt
Mteilten , ist der Abstimmungstag in unserem
,
°bischcn Land ruhig und ohne Zwischenfälle ver-

Men ; ein gutes Zeichen einmal sür die Ge-
Mcklichkeit und Umsicht , mit der vom Mini -
i ' tium des Innern alle Maßnahmen zur
^usrcchterhaltung der Ordnung getroffen
Aaren , ein Beweis für den Takt unserer
Polizei , die zur Stelle ist . wo Gefahr droht ,
: ,n Beweis aber auch dafür, daß die Bevölke -

a >>g sich tzara, , gewöhnt hat , in solchen Tagen
Miges Blut zu bewahren und die übliche Agi-
atlon mit einem gewissen Gleichmut cntgegen -

Mehmen . Hossentlich ist der glückliche äußere
Wahlverlauf des 20 . Juni ein Borbild sür künf -

Wahlen . Es geht auch ohne Todesopfer
V ohne Schwerverletzte . Der langer,ehnte

schönx Sommersonntag hat natürlich viel
Mu beigetragen , den Entschluß zur Wahlent -

zu erleichtern, umso mehr, als diesmal
Wahlenthaltung nicht als Verletzung und

z ^ nachlässigung der staatsbürgerlichen Pflicht
« pachtet werden kann, wie bei den Wahlen zum
2e>chstag oder Landtag, denn beim Volksent -
ÄE>d wird auch durch die Wahlenthaltung eine
Einung deutlich zum Ausdruck gebracht , und
, liegt auch ganz im Wesen der versass .v .gs .

Mtlichen Bestimmungen für den Bolksent -
w?,'? . daß die Sitmmenthaltung als Kamps -

M eingesetzt wird . ^ m
ti * tn Bild des Abstimmungstags geben Be -
T * aus einigen größeren Städten .

•z &o wird aus Mannheim berichtet , daß das

r?wßcnbild seinen üblichen sonntäglichen Cha-
, „."er trug . Bor und in den einzelnen Wabl-
fft»r en herrschte fast Russe und nur langsam
Ä « die ersten Abstimmenden herbei . Gegen

setzte eine rege Propaganda ein . Trupps
am Musik und Pläkatträger . mit Jnflations -

beklebte Lastautos, Radsahrabteilungen der
litt ^Parteien durchzogen die Stadt . Die Oppo-
s»? n enthielt sich jeder Propaganda . Zu Zwi -

^nfällen ist es nicht gekommen.
foY?*. Freiburg unterschied sich der Sonntag
h

' l« nem Leben und Treiben durch nichts von
wn^ brigen Sonntagen . Erst am Nachmittag
P7? ten die Anhänger der Fürstenentcicnung

"baganda durch Zettelvertcilung . Hier und
'.ah man auch Plakatträger in den Straßen .

Wahllokalen waren nur Plakate von den
j, tintigen , der Fürstcneiiteignung sichtbar . Das
ein » Esbanncr veranstaltete am Nachmittag
in V1 durch die Straßen , der sich aber
tz. aezug aus seine Beteiligung in bescheidenen

hielt . Im allgemeinen konnte man
^ ,

"aachten, daß der von den verschiedenen Par¬
tus ausgegebenen Parole zur Stimmenthal -

a Folge geleistet wurde . Zu Zwischenfällen
Es nirgends gekommen.

Wahlbeivegung in Pforzheim bc-
P. aakte sich auf einige Versammlungen beider

'Eien sowie die Plakatsäulen und Flufblät -
Niji E ' E Kommunisten fuhren einen Handwagen
scĥ g/iiflationsscheinen behängt mit der Aul -

„Expreßgut nach Holland" durch die Stra -
via,

'
, r ^ cr Tag hatte durchaus kein Wahlgcsicht .

T,„^ '? hrte von der Sache so gut wie nichts. Der
EU Brötzingen hatte die stärkste Wahlbe-

v ^ ^ung mit rund 48 Prozent . Am Samstag
brn?. ««rieten einige Mitglieder des Blücher-
fich -e § m!" Reichsbannerleuten am Schloßberg
Po»? ^ie Haare , wurden aber sofort von der
° ° Ilt auseinandergebracht . Ter Tag verlief

kommen ruhig ,
siatĵ a n z ging alles ohne törung von

Die Propagandatätigkeit in Versamm-
" " r während der Vortage überaus ge°

^ e» .sA-Ewesen , nur die Linksparteien und die
hqrl

" 'Ehnationalcn hatten Versammlungen abge -
ver ^ b ' e Zentrumspartei hatte sich neutral

Auch am Wahltage war von übcr-
öj/m ? Er Agitation nichts zu bemerken. Auch
zej„ ^ ' « katc für und gegen den Volksentscheid
lea f " keinem Falle das bei früheren Wals -
tag

''blichx Maß . Während des Abstimmungs -
Unz Durchzogen Truppen von Plakatträgern
Tt?„ ^ Erbetrupps mit klingendem Spiel die

Men der Stadt .
dj- D ^° u bekannt, war auch in Karlsruhe
">itt ^ ^ aanda ganz minimal . In den Vor¬
hin

'Uüsstunden des Sonntags war nach außen
St, ifDn ö«r Volksabstimmung überhaupt nichts
se,^ ? EMerken. Vor den Abstimmnnaslokalen
te

'
^

u l"ng es höchst ruhig zu . Nur einige Zet -
" teiler und Plakatträger wiesen aus die

Vorgänge innerhalb der Abstimunaslokale hin .
Agitationsautos traten überhaupt nicht in Er¬
scheinung . Es war nur ein einziger
dieser Wagen bei der Polizei ange¬
meldet , der aber die Haupt st raßen
mied .

Uebcrblickt man die Ergebnisse aus den ein¬
zelnen Städten und aus den Amtsbezirken , so
ist festzustellen, daß im allgemeinen die Zahl
der Abstimmendcn größer war als am Tage des
Volksbegehrens . Man kann sagen, daß , von
einigen Ausnahmen abgesehen, durchschnittlich
etwa 40 Prozent der Stimmberechtigten von
ihrem Abstimmungsrccht Gebrauch gemacht
haben. Es war von vorne herein klar, daß die
Zahl der mit Nein -Abstimmenden sehr gering
sein würde , denn schon nach den ausgegebenen
Parolen konnte man schließen , daß diejenigen ,
die gegen die Enteignung der Jüritenvcrmögen
seien, in ihrer übergroßen Mehrzahl das Ab¬
stimmungslokal überhaupt nicht betreten wer¬
den .

Unter den großen badischen Städten lieferte
Freiburg hinsichtlich der Beteiligung an der Ab¬
stimmung das schlechteste Resultat . Von den
dort rund 50 500 Stimmberechtigten haben
21 800 abgestimmt, ein Ergebnis , wie es in dcn
übrigen kleinen Städten kaum zu verzeichnen
ist . Nach Freiburg folgt Psorzheim , schon
immerhin in der Beteiligung etwas besser, aber
an die übrigen Städte noch nicht hcraiireichcnd.
Den Pforzheimer 50 700 Stimmberechtigten ste¬
hen etwas über 15 600 Abstimmende gegenüber.
Wesentlich anders wird das Bild in Karlsruhe ,
wo von 101 000 Stimmberechtigten 40 900 , dann
in Heidelberg , wo selbst 48 000 Stimmberech¬
tigten rund 30 000 Abstimmcndc gegcnübcr-
stehen , oder gar in Mannheim , das eine der
besten Beteiligungen »in Volksentscheid auf¬
weist und woselbst den 151 300 Stimmberechtig¬
ten 00 500 Abstimmende gegenüberstanden.

Ueberblicken wir die Ergebnisse der einzelnen
Amtsbezirke , so ergibt sich die Wahrnehmung,
daß die Beteiligung am Volksentscheid in den
die Bezirke beherrschenden Städten sich vielfach
auf die Bezirke selbst auswirkt . Ein flüchtiger
Ueberblick ergibt, daß in den drei Amtsbezirken
Wcrtheim , Sinsheim und Freibnrq eine zum
Teil überraschend geringe Beteiligung fcst-
zustellen ist . So haben in Wertlieim von den
rund 11400 Stimmberechtigten nur 1800 ab -
gcstimmt. Aehnlich flau war die Beteiligung
auch in Sinsheim , wo von den rund 27 500
Stimmberechtigten nur 6600 zur Urne gingen .
Im Amtsbezirk Freiburg haben sich 29 000 Per¬
sonen an der Abstimmung beteiligt , 57 000 Be¬
rechtigte sind zu Hause geblieben . Recht mäßig
mar die Beteiligung auch in den Amtsbezirken
Kehl, Lahr, Neustadt. Bühl , Tauberbiichofsheim,Breiten . In diesen genannten Amtsbezirken
hat die Wahlbeteiligung 25 Prozent kaum über¬
schritten . Eine Beteiligung am Volksentscheid
in Höhe von 50 Prozent und darüber weisen die
Amtsbezirke Säckingen, Konstanz und Mann¬
heim auf . Säckingen hat hinsichtlich der Betei¬
ligung wohl am besten abgeschnitten, denn von
15100 Stimmberechtigten sind 8600 zur Urne ge¬
gangen . In Konstanz machten 24 000 Stimm¬
berechtigte von dem ihnen zusteüendcn Recht
Gebrauch und fast genau die gleiche Zahl blieb
zu Hause. Wie die Stadt Mannheim , so mar
auch im Amtsbezirk Mannheim die Wahlbetei¬

ligung eine sehr rege . Rund 114 000 stimmten
ab und 83 000 hielten sich der Abstimmung fern.
Somit hat Mannheim mit fast 75 Prozent den
Rekord hinsichtlich der Beteiligung geschlagen .

Oer Verlauf im Reich.
: Berlin . 20 . Juni .

Die Abstimmungen zum Volksentscheid sind
im ganzen Reiche ohne c r n st e R u h c -
stürungen verlaufen . Die Wahlbeteili¬
gung schwankte sehr stark. Der Abstimmungs -
tag ist im ganzen Reiche durch eine einseitige ,
hauptsächlich von den kommunistischen Partci -
angehörigcn betriebene Propaganda gekenn¬
zeichnet , während von der Opposition am Ab -
stimmungstage vielfach auf die Propaganda so
gut wie verzichtet wurde.

In Berlin selbst ist die Abstimmung ohne
Ruhestörungen verlaufen , dagegen werden aus
Magdeburg und Halle Zusammen -
stöße zwischen Stahlhelmleuten und roten
Frontkämpfern gemeldet . In Halle selbst ver¬
lief die Abstimmung ruhig , aber in Ammendorfbei Halle wurden bei einem Zusammenstoß sie¬ben Stahlhclmleutc , darunter zwei schwerverwundet , während von den Kommunistendrei verletzt wurden . In Magdeburg wurden
drei . Stahlhclmlcute von roten Frontkämpfernderart schwer verletzt , daß sic ins Kran¬
kenhaus überführt werden mutzten . In beiden
Fällen gelang es der Polizei , weitere Zusam¬
menstöße zu verhindern . Auch in Görlitz kam
cs zu Schlägereien zwischen Stahlhelmleuten
und Angehörigen des roten Frontkämpferbun -
des , die aber keine ernsten Verletzungen im Ge¬
folge hatten. Die Quartiere beider Parteien
wurden von der Polizei nach Waffen durchsucht.Die Untersuchung hatte aber ein negatives Er¬
gebnis .

Oie Wahlbeteiligung in Berlin .
Berlin , 20 . Juni .

Der Volksentscheid ist heute nachmittag um5 Uhr beendet worden . Nach den übereinstim¬
menden Meldungen war im Norden der Stadt
eine Beteiligung von 75—80 Prozent , im Osten
70—80 Prozent , in Neukölln 80 Prozent und
darüber festzustellen. Temfegenüber notierte
man im Süden und Südwesten 30 und 35 Proz .,in Alt-Berlin ebenfalls 30—35 Prozent . Ent¬
sprechend der Parole der Rechtsparteien haben
sich in Schöneberg sowie in den außen gelegenen
Vororten Friedenau . Zehlendorf usw. die Bür¬gerlichen Parteien der Abstimmung fern gehal¬ten , so daß hier nur eine Wahlbeteiligung von
25—30 Proz . zu verzeichnen ist. In Potsdam
zeigen die Abstimmungserfebnisse eine noch ge¬ringere Beteiligung . Dagegen war in Alt-
schöneberg wie im alten Westen Berlins die
Beteiligung stärker und erreichte stellenweise 45
Prozent . Beim Volksbegehren erreichte die
Zahl der Eintragungen 53,37 Prozent der Groß-
Berliner Wählerschaft .

Die Abstimmung selbst konnte überall rei¬
bungslos durchgesührt werden . Außer rund
200 Zwangsgestellungen und 160 Einlieferungen
auf Grund der Ueberschreitung des Bannkrei¬
ses , Nichtbesolgen polizeilicher Anordnun¬
gen , Schlägereien und verbotenen Wafsentra-
gens sind polizeiliche Maßnahmen nicht notwen¬
dig gewesen.

Eine große Gefahr
vorüber .

Eine große Gefahr ist für das deutsche Volk
vorüber gezogen . Besonnenheit und Klugheit
haben gestern über gefährliche Leidenschaften ge¬
siegt . Der Volksentscheid ist abgclehnt . Und
die Ablehnung kommt ziffernmäßig viel stärker
zum Ausdruck, als man vielfach erwartet hatte .
Die Ziffern des Volksbegehrens , die einen An¬
haltspunkt sür die Berechnung der Ja -Stim -
»mt gegeben haben , sind nicht wesentlich über¬
schritten worden . Im ganzen Reiche haben
rund 214 Pjillioncn Wähler mehr für das Ja
gestimmt, als sich beim Volksbegehren in die
Listen eingetragen haben , rund ein Fünftel
mehr. In Baden find es 48 000 Ja -Stimmen
mehr, nicht ganz ein Zehntel mehr als beim
Volksbegehren .

Der Dtißerfolg tritt in Baden zienrlich deut¬
lich in Erscheinung, wenn man sich vor Augen
hält , daß beim Volksbcgehr rund 35 Prozent
der Wahlberechtigten sich cintrugen , daß gestern
aber nur rund 38 Prozent mit Ja gestimmt ha¬
ben , ein Mehr von 3 Prozent . Dieses Mehr
steht in einem krassen Mißverhältnis zu dem
ungeheuren Propagandaaufwand , den die Volks -
entfcheidsanhänger getrieben haben , und dieses
Ergebnis fällt um so mehr auf , als die Abwehr¬
aktion der nichtsozialistifchcn Parteien gerade in
Baden äußerst schwach ivar , am Abstimmungs¬
tag selbst trat sie überhaupt nicht in Erschei¬
nung .

Es ist also der Klugheit und der Hebet «
legung der Wählerschaft zuzuschreibcn, daß
der Abstimmungstag diese » Ahschluß gesunden
hat . Die überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes hat deutlich zum Ansdrnck gebracht , daß
ihm die ruhige Weiterentwicklung , die Erhal¬
tung der Reichseinhcit , die Vermeidung jeglicher
Erschütterung durch neue Präsidentenwahlen
und durch neue Reichstagswahlen wichtiger ist ,
als die Anseinandersetzuug mit den Fürsten .

Allerdings ist die Zahl der Ja -Stimmen eine
deutliche Mahnung an den Reichstag , die Streit¬
frage um die Fürstenvermögen so schnell wie
möglich zum Abschluß zu bringen und zwar in
einer Weise, bei der das Staatsintcresse und
das Allgemeinwohl unbedingt im Vordergrund
stehen .

Auffallend ist cS . wie stark überall und beson¬
ders auch in Baden die Parole „Wahlenthal¬
tung !" Zustimmung gefunden hat . Ein Blick
auf Einzclergebniffe läßt sofort di« geringe Zahl
der lsiein -Stimmen erkennen und dies trotz der
Sck) wierigkeit , die darin gelegen hat , der Wäh-
lersckiast klar zu machen , daß diesmal im Ge¬
gensatz zu den Parlamentswahlen die Wahlent¬
haltung besser ist als die Nein - Stimme und daß
sie auch in diesem Falle keine Verletzung der
staatsbürgerlichen Pflicht . An dem Abstim¬
mungsergebnis dürfen sich alle bürgerlici"' "
Parteien ein Verdienst zuschrcibe » , besonders
jedoch die Reichsregierung , die sich mit starkem
Nachdruck für die Ablehnung des Volksentscheids
erklärt hat . Die Unklarheit , die anfänglich im
Zentrum und auch in der demokratischen Par¬
tei bestand , Imt sich in den letzten Tagen beson¬
ders in der demokratischen Partei nach der Rich¬
tung geklärt , daß die Stimmen gegen den Volks¬
entscheid das Uebergewicht erhielten . Wäre in
diesen Parteien friihcr eine klare Linie heraus¬
gekommen, dann wäre der gestrige Tag noch un¬
günstiger für die Freunde des Volksentscheids
verlaufen .

Die Wirkung des gestrigen Tages wird sich
auch, wie ivir schon am Sonntag betoriten. in
der Juncnpvlitik bemerkbar machen . Wenn
man heute, bei dem engen Bündnis der Sozial¬demokratie mit den Kommunisten die Möglich¬
keit einer Mitarbeit der Sozialdemokratie in
der Reichsregierung nur noch in weiter Ferne
sieht , so hat sich die Sozialdemokratie selbst die
Schuld an dieser Lage zuzuschreibcn. Bevoreine Mitarbeit der Sozialdemokratie im stieichin Frage kommt, muß die OessentlichkcitKlarheit darüber haben, welchen Einfluß dieradikale Linke durch den Volksentscheid auf die
sozialdemokratische Partei gewonnen hat. DieLeidtragenden des gestrigen Tages ist ohneZweifel die Sozialdemokratie . Undwenn von einem Gewinn der Linken gesprochenwerden kann , so ist es ein Gewinn des Kom¬
munismus auf Kosten der Sozialdemoktatie . X

Das Ergebnis in Baden
Es haben abgestlmmk :

mit Ja . . . . . . . . . . . . ♦ 548203
mit Nein . . . . . . . . . . . . 23758
Ungültig . . . . . . 12268
Insgesamt . . . . . . . . . . . 584229
Stimmberechtigte . . . . . . . 1432692
Beim Volksbegehren im März eingetragen . . . 500238
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Oie Ergebnisse aus den
4V Amtsbezirken .

Douaueschingen. Wahlb. 24 179, Ja 6528 , Nein
395, ung. 145, abgest . 29,2 Prozent . ( Volksbeg.
5721 .)

Engen . Wahlb. 13 988, Ja 6402 , Nein 384,
ung- 153, abgest . 49,7 Prozent . (Volksbeg. 5638 .)

Konstanz. Wahlb. 48 337, Ja 23 002, Nein 1070,
ung. 454, abgest. 50,7 Prozent . lVolkSbeg . 18 917.)

Meßkirch . Wahlb. 8726 , Ja 2667, Nein 179,
ung. 66. ( Volksbeg. 2688 .)

Pfullenbors . Walhb. 6270 , Ja 1589, Nein 86,
ung . 21. lBolksbeg. 1469 .)

Gückingen . Wahlb. 16178, Ja 8126, Nein 420,
ung. 181. ( Volksbeg. 7620 .)

Stockach. Wahlb. 11881 , Ja 5891 , 'Nein 337,
ung. 113. (Volksbeg. 6685 .)

Ueberlingen. Wahlb. 17 857 , Ja 7922, Nein
866, ung. 122. lBolksbeg. 8885 .)

Billinge«. Wahlb. 28 945, Ja . 9933 , Nein 677,
ung. 306, abgest . 37,4 Prozent . lBolksbeg. 9696 .)

Waldshnt . Wahlb. 29 736, Ja 12 381, Nein
862, ung. 250 , abgest . 46,4 Prozent . ( Volksbeg.
12 802.)

Emmendingen. Wahlb. 35 862, Ja 8640, Nein
879, ung. 145. ( Volksbeg. 7113 .)

Frcibnrg . Wahlb. 86 338, Ja 27 665, Nein
1485, ung. 507. (Volksbeg. 24 863.)

Kehl. Wahlb. 24881 , Ja 6940 , Nein 222, ung.
17, abgest . 25,5 Prozent . ( Volksbeg. 5755 .)

Lahr. Wahlb. 89 467, Ja 10 749, Nein 627,
ung. 215, abgest . 29,4 Prozent . (Volksbeg. 9682 .)

Lörrach . Wahlb. 86 425, Ja 15 205 , Nein 514,
ung . 252. lBolksbeg. 14 477.)

Müllhcim . Wahlb. 18 602, Ja 4152 , Nein 175,
ung. 77, abgest. 82,4 Prozent . ( Volksbeg. 3065 .)

Neustadt. Wahlb. 10 906, Ja 5980 , Nein 601,
ung. 152. ( Volksbeg. 6142 .)

Oberkirch . Wahlb. 12165. Ja 4417 . Nein 156,
ung. 62, abgest . 38,1 Prozent . ( Volksbeg. 3562 .)

Offenbnrg. Wahlb. 38 761 , Ja 16 771, Nein
634 , ung. 307, abgest . 46,7 Prozent . ( Volksbeg.
13 693.)

Schopfheim . Wahlb. 26 599, Ja 9344, Nein
584, ung. 210 , abgest . 88,1 Prozent . (Volksbeg.
9489 .)

Staufen . Wahlb. 12 754, Ja 4850 , Nein 295,
ung. 65. (Volksbeg. 5351 .)

Waldkirch . Wahlb. 16 083, Ja 4750 , Nein 293,
ung. 121. ( Volksbeg. 4503 .)

Wolfach . Wahlb. 18 875, Ja 6216, Nein 275,
ung. 144, abgest . 85,2 Prozent . ( Volksbeg. 6355 .)

Brette «. Wahlb. 16169, Ja 3959. Nein 101,
ung. 103. ( Volksbeg. 3299 .)

Bruchsal. Wahlb. 48 480, Ja 18 919 . Nein 739,
ung. 332. abgest. 41,2 Proz . (Volksbeg. 15172.)

Bühl . Wahlb. 40 880, Ja 11954, Nein 595,
ung. 168, abgest . 31,1 Prozent . (Volksbeg. 9977 .)

Ettlingen . Wahlb. 19 986 , Ja 8408 , Nein 388,
ung . 193 . ( Volksbeg. 8682 .)

Karlsruhe . Wahlb. 146 435. Ja 59026. Nein
2223 , ung. 1416, abgest . 42,8 Prozent . lBolksbeg.
49 307 . ) -

Pforzheim . Wahlb. 76189, Ja 24 818, Nein
1043, ung. 1196 . ( Volksbeg. 22161.)

Rastatt . Wahlb. 70 009, Ja 24 266. Nein 1110,
ung. 408, abgest . 36,8 Prozent . (Volksbeg. 19182.)

Adclsheim. Wahlb. 11911, Ja 3202 , Nein 126,
ung. 94, abgest . 28,7 Prozent . (Volksbeg. 3092 .)

Buche« . Wahlb. 16145, Ja 4864 , Nein 226,
ung. 254 . (Volksbeg. 7518 .)

Heidelberg. Wahlb. 84 270 , Ja 34 093, Nein
1692, ung. 786 , abgest . 43,4 Prozent . (Volksbeg.
81 784 .)

Mannheim . Wahlb. 197 436, Ja 109 159, Nein
8001 , ung. 2528, abgest . 58,1 Prozent . (Volksbeg.
101 486 .)

Mosbach. Wahlb. 23 619, Ja 7253 , Nein 810,
ung. 155, abgest. 32,7 Prozent . (VolkSbeg . 7554 .)

Sinsheim - Wahlb. 27 499, Ja 6293 , Nein 328,ung. 108. ( Volksbeg. 6394 .)
Tanberbischofshcim. Wahlb. 23140, Ja 6313,Nein 319, ung. 95. (Volksbeg. 5665 .)
Wcinheim. Wahlb. 20 048, Ja 8159 , Nein 344,

ung. 166, abgest . 43,22 Prozent . ( Volksbeg. 9814 .)
Wertheim. Wahlb. 11452, Ja 1765 , Nein 64.ung. 89, abgest. 16 Prozent . ( Volksbeg. 1333 .)
Wiesloch . Wahlb. 16548, Ja 6788 , Nein 286,ung. 108, abgest . 43,4 Prozent . (Volksbeg. 6458 .)

Ergebnis aus dem Amtsbezirk
Karlsruhe.

Durlach : Wahlb. 11748. Ja 5748, Nein 828,ungültig 278.
Berghansen : Wahlb. 1630, Ja 844 , Nein 18 ,Ungültig 8.
Blankenloch -Stutcnsee : Wahlb. 1844, Ja 312,Nein 22, Ungültig 10.
Büchig : Wahlb . 170, Ja 69 , Nein 4 .
Bnlach -Schcibenhardt: Wahlb. 1405 , Ja 859,Nein 28, Ungültig 6.
Eggenstein: Wahlb. 1551 , Ja 427, Nein 19, Un¬

gültig 7.
Forchhcim: Wahlb. 1411 , Ja 881, Nein 38,Ungültig 19.
FriedrichstaL-Hardtwald z. T . : Wahlb. 890,Ja 32, Nein — , Ungültig 1.
Graben : Wahlb. 1506, Ja 263 , Nein 14 . Un-

gültig 3 .
Grötzingen: Wahlb. 2560 , Ja 1424 , Rein 45,Ungültig 49.
Grünwettersbach : Wahlb. 775 , Ja 355 , Nein

18, Ungültig 9.
Hagsfelb: Wahlb . 1322 , Ja 875 , Nein 26, Un -

gültig 27.
Hochstetten : Wahlb. 522 , Ja 45.
Hohenwettersbach: Wahlb . 442 , Ja 221 , Nein

10, Ungültig 18.
Jöhlingen : Wahlb . 1648, Ja 722, Nein 23. Un¬

gültig 29.
Kleinstcinbach : Wahlb. 601, Ja 377 , Nein 15,Ungültig 16.
Knielingen : Wahlb. 1524, Ja 1290 , Nein 69,Ungültig 41 .
Leopoldshafen: Wahlb . 526 , Ja 165 , Nein 6,Ungültig 1 .
Liedolsheim: Wahlb. 1263, Ja 248, Nein 4,Ungültig 3 .
Linkenheim : Wahlb. 1256 , Ja 390 , Nein 13,Ungültig 15.
Palmbach: Wahlb. 229, Ja 54. Nein 2 . Un-

gültig 57.
Rnßheim : Wahlb. 897 . Ja 378 , Nein 23, Un .

gültig 9.
Söllingen : Wahlb. 1624 , Ja 815 , Nein 23 . Un-

gültig 28.
Spöck : Wahlb. 1132, Ja 241. Nein 16.
Staffort : Wahlb. 517, Ja 21, Nein 1, Un .

gültig 1.
Stnpferich : Wahlb. 501 . Ja 181, Nein 12, un¬

gültig 1.
Tentschnenrent: Wahlb. 1505. Ja 528, Nein 22,

ungültig 8.
Untermutschelbach : Wahlb. 226 . Ja 36, Nein 0,

ungültig 2.
Weingarten : Wahlb. 8061 . Ja 1295, Nein 45,

ungültig 32.
Welschueurent : Wahlb. 834. Ja 353, Nein 9,

ungültig 9.
Wolfartsweier : Wahlb. 399 . Ja 209, Nein 14,

ungültig 12.
Wöschbach : Wahlb. 710. Ja 366, Nein 18, un-

gültig 5.

Amtliches Ergebnis des Volks¬
entscheids in Karlsruhe .

Zahl der Stimmberechtigten ohne Ver¬
merk „St " . . . » . 99 352

Zahl der abgegebenen Stimmscheine . 934

Zusammen Stimmberechtigte . . . . 100 286
Abgegebene gültige Stimmen mit:

Ja . 38 834
Nein . . 1349

Zusammen gültige Stimmen . . 40183
Abgegebene ungültige Stimmen . . . 766
Abgegebene Stimmen überhaupt . . . 40 949

*
Bei der letzten Reichstagswahl vom 7 . Dezem¬

ber 1924 abgegebene
Sozialdemokratische Stimmen . . . 18 384
Kommunistische Stimmen . . . . 4797

Zusammen . . . . 23181.
Bei der ersten Reichspräsidentenwahl vom

29. März 1925 abgegebene
Sozialdemokratische Stimmen . . . 18 561
Kommunistische Stimmen . . . . . 2542

Zusammen . 21103
Gültige Eintragungen beim Volksbe¬

gehren . . . 29 448
*

Es haben sich am Volksentscheid beteiligt 40,8
Prozent der Stimmberechtigten (bei der Land¬
tagswahl vom 25. Oktober 1925 : 56,8 Prozent ,bei der zweiten Reichspräsidenteuwahl vom
26. April 1925 : 74,6 Prozent , bei der Reichs¬
tagswahl vom 7. Dezembcr 1924 : 72,3 Prozent ) .

Bon 100 beim Volksentscheid abgegebenen
Stimmen sind ungültig 1,9 Prozent .

Bon 100 beim Volksentscheid abgegebenen gül¬
tigen Stimmen sind Ja -Stimmen 96,6 Prozent .

Es haben beim Volksentscheid mit ,Za " ge¬stimmt
167,5 Prozent der sozialdemokr . und kom-

munist . Stimmen bei der Reichstagswahl
vom 7. Dezember 1924 ;

184,0 Prozent der sozialdemokr . und kom -
munist . Stimmen bei der ersten Reichs -
Präsidentenwahl vom 29. März 1925 :

131,9 Prozent der beim Volksbegehren Ein¬
getragenen.

Einzelergebniffe aus badischen
Städten .

Mannheim : Wahlb. 197 436, Ja 109 159, Nein
3001 , ungültig 1737, insgesamt abgest . 118 948
(beim Volksbegehren 87 334 ) .

Heidelberg: Wahlb. 48 909, Ja 20 067, Nein
10 063.

Pforzheim : Wahlb. 50 922 . Ja 15 046, Nein
683 . Wahlbeteiligung 80 Prozent (Volksbeg.etwa 25 Prozent ) .

Baden-Baden : Wahlb. 17939. Ja 5292, Nein
222, ungültig 88.

Frcibnrg : Stimmber . 59 456. Ja 20 833, Nein
1040, ungültig 394.

Konstanz: Wahlb. 20 160. Ja 8294, Nein 850,
ungültig 154 (Volksbeg. 6588 ) .

Rastatt : Wahlb. 8953 . Ja 2867 , Nein 92 ( gleich
31 Prozent ) .

Schwetzingen : Wahlb. §8 529 . Ja 13 871, Nein
961 ( gleich 58 Prozent ) .

Weinheim: Wahlb. 9906 . Ja 3910 . Nein 178,
ungültig 84 (gleich 89 Prozent ) .

Achern -Stabt : Stimmb . 3480 . Ja 749, Nein 29,
ungültig 18.

Neustadt: Wahlb. 13 718 . Ja 4589, Nein 191,
ungültig 107.

Blutige Zusammenstöße.
WTB. Ohligs . 20. Juni .

Heute morgen kam es zwischen Angehörigen
de- Jungdeutschen Ordens und Kommunisten
zu einem Zusammenstoß, bei dem vier Mann
des Jungdeutschen Ordens schwer verletzt
wurden . Die Polizei nahm mehrere Verhau
tungen vor . Unter den Teilnehmern an der
Schlägerei befand sich auch ein kommunistl '
scher Stadtverordneter .

Leipzig , 20. Juni -
Die Roten Frontkämpfer , die eine Propa»

gandafahrt auf Lastkraftwagen in die Umgebung
unternommen hatten, sind in der Nähe vo»
Schlis bei Taucha mit Angehörigen des Wer»
wolf , die eine baupolizeilich nicht genehmigt
Schießstandanlage bewachten , zusammengestoßen -
Tabei wurden zwei Werwolf-Leute e r h e b l i «
verletzt .

WTB. Stettin . 20 . Juni .
Die nationale Arbeitsgemeinschaft veranstal '

tete am Samstag einen Fackelzug . Es kam a"
verschiedenen Stellen zu Ruhestörungen, O»'
gleich die Polizei umfangreiche Vorkehrungen
getroffen hatte, um jede Kundgebung SwiMN
den Teilnehmern an der Kundgebung und den
Kommunisten zu vermeiden, wurden doch einige
Personen durch Steinwürfe u . Schüsse
verletzt . Zahlreiche Personen wurden ve- '
haftet. Der heutige Wahltag verlief dagegen
verhältnismäßig ruhig.

Oie französische Kabinettskrise .
Herriot verzichtet. — Briand erneut beauftragt-

: Paris . 20. Juni .
Herriot hat auf die Kabinettsbildung v e t*

zichtet.
Briand ist erneut mit der Kabinettsbildung

beauftragt worden und hat den Auftrag an¬
genommen .

Beim Verlassen des Elysees erklärte Brian»
den Vertretern der Presse , er werde hie Me "
heit berücksichtigen, die ihn zuletzt unterst»?
habe . Da er wisse , daß sogar Herriot die
sicht gehabt habe , ein weitgehendes Konzentra
tionskabinett zu bilden , sei ihm seine Aufgußerleichtert worden. Man glaubt , daß er jetzt
folg haben wird.

Abends erklärte Briand den ' Pressevertretern'
daß er sich bei seinen heutigen Besprechungen
ausschließlich über Finanzsragen untersten habe . Mit der Zusammensetzung des DU"
steriums werde er erst morgen beginnen. ®
hofft , die endgültige Entscheidung morgen ne»
kannigeben zu können .

Leere Streikkassen in England.
WTB. Durham . 20. Juni .

Die Bergarbeitervereinigung und der
meine Bergarbeiterverband haben in den **
zirben Lancashire und Cheshire am Samsta«
keine Streikgelder ausbezahlt .

Die Bergarbciterfü 'hrer Smith und C ov
erklärten sich in Woche trend-Reden kategort '"
gegen die Verlängerung der Arbeitszeit.
Führer betonten jedoch die Möglichkeit «W*
eventuellen Regelung . Wenn >nan zwischen
Minderung der Löhne und Verlängerung
Arbeitszeit zu wählen habe , so würde das
tere zu empfehlen sein .

MVvVMn/V Flammeris,
MIMM %: n %Mßr Puddings
das Kraftmehl undQebäck

Das Memento unserer Zeit .
Von

O. Weigert.
„Es ist nicht gut. daß der Mensch allein sei ." —

Im Leben des Menschen spielt dies Bibelwort
eine recht vielseitige Rolle. Ter Mensch ist zur
Gemeinschaft geboren, schon aus zwingen¬
der materieller Not heraus . Aber ein höherer
Zweck ist vom Schöpfer vorgesehen : Nur in der
cyemeinschaft kann er sich zu vergeistigterem
Menschentum hinanfentwickeln, aus seinem tie -
risch -naturhaft - cfoistischem Alles-für-sich - haben -
wollen heraus zur Bezwingung seiner Habgier,
feiner Selbstsucht . In der Einstellung auf die
Gemeinschaft bilden sich seine geistigen und seeli¬
schen Qualitäten .

Diese Gemeinschaft hat sich erst bezogen auf
-Haus und Sippe , hat sich aber erweitert auf das
Volkstum , dem der Einzelne aus Blut - , Art-
und Sprachverwandtschaftangehört . Im Rahinen
dieses haben sich allerlei Sonder - und Inter¬
essengemeinschaften heransgebildet , teils mit gei¬
stigen , teils mit materiellen Zielen . Zweck und
Art dieser Gemeinschaften sollen uns jetzt nicht
näher berühren , wir möchten uns vielmehr die
Frage vorlcgcn : Welche Stellung soll der Mensch
innerlmlb dieser und zu diesen Gemeinschaften
sich rvahrcn, bezw . auf welche Weise kann er in
dieser Einstellung seines JchS in eine sihiefe ,
will sagen : unwürdige Lage kommen ? Deut¬
licher gesprochen : Will er Gcmeinschafts -
mensch oder — Herdenmensch sein? —

Würde wahren ! wird wohl der Ariadne-
Faden heißen , wenn er aus den vielgewundenen
dunklen Gängen des Lebens der Vielheit immer
wieder den Weg zu — sich selbst finden will .
Man verliert gern den freien Ausblick , wenn
man im Haufcu steckt oder geht. — Zwei Pole
hat der Mensch, zwischen denen sich sein« Lebens -
achs« drehen muß . Zum ersten : Verliere den
Weg nicht zu deinem eigenen Selbst, wahre dir
die Freiheit im Urteilen und Tun ! Zum an¬
dern : Stelle dein Selbst immer aufs Große ein !
Im Massengeschiebe wird gern das große Ziel
verloren . Sonder - und Eigeninteressen drängen
stch vor, und Eigen- und Kleinintereffe» ver¬

engern den Sinn . Ehe du dich versiehst, bist du
Knecht, wo du dich als Herr wähnest . Als Knecht
bist du — Herdenmensch , folgst blindgläubig der
Führerparole . Und wie kam das so ? Weil viele
folgen , weil die sinnfällige Gefolgschaft dein
Ich und nach und nach auch dein innerstes Selbst
in Bann genommen. Man verzichtet in der
Massengesolgschaft gern auf sachliches Tiefer-
schttrfen aufs Erwägen und Prüfen von Ge¬
gebenheiten, von Werden und Gcwordensein.Der Herdenmensch beschwert sich nicht allzu sehr
mit dem Woher? und Wohin ? Kurze Anwand¬
lungen von Ziveifeln nnd Zaudern werden
leicht in ihm stille gemacht durch Aeußerlichkei -
tcn , so durch das mit Wucht und Pathos in die
Oeffentlichkeit hinausgcstellte Wort und seinen
Beifall, durch Majoritätsbeschlüsse, durch buch -
stabcnstarre Satzungen, durch die sogen, öffent¬
liche Meinung . Immer ists die Massenmeinung,die hinter ihm droht und ihm befiehlt : er fühlt
Scheu , ja Furcht vor ihr , wie vor dem bezwin¬
genden Schicksal: so unterwirft er sein Selbst.
— Wie könnte ich . . . ! Nein ! Sie glauben 's , sic
sagens , sic bcstätigcn 's , sie beschwören 's alle !
Es muß so sein ! Schon die gemeinsame leiden¬
schaftliche Einstellung auf die Sache , sie ist ein
untrüglicher Zeuge der „Wahrheit" ! —

Soll , darf cs also sein , daß solcher Art das
Gemeinschaftsleben das Einzelmenschentum völ¬
lig absorbiert , daß der Mensch nur Sug -
gestionsobjekt ist ? ES liegen darin zweier¬
lei Vorwürfe : gegen die Führenden ebensowohl
wie gegen die Geführten . Wohl , eine große Sache
kann und darf nicht von locker öahintrcibenden
Einzelindividnen mit teilweise ungenügendem
geistigen Rüstzeug entschieden werden. Immer
werden es die Führer sein , welche Richtung und
Ziel geben müssen. Dann aber lasse man , wo
die Masse zur Entscheidung nicht die Stelle sein
kann , diese außer Spiel . Wohl aber soll dem
Einzelindivibuum auch in der Vielheit so viel
Respektierung seines Menschenwesens entgegen -
gebracht werden, daß man ihm eine sachliche , lei¬
denschaftslose Einführung und Aufklärung schul¬
det . Hier zeigt sich die Größe des Führers . Er
stehe immer im Dienste des Ganzen und Großen
und stehe außerhalb von Sondcrinteressen wie
von fanatischer Einseitigkeit. So werben Führer
und Geführte miteinander ins Große wachsen.

und jeder Einzelne wird, so er dazu berufen,
für das Wohl der Allgemeinheit sein Ja und
Nein sprechen aus einem aus sich heraus geläu¬
tertem Denken und Fühlen . Der Gemein -
schaftsmen sch hat dann das Wort in mir,
in dir , darf es haben .

Wer auf den „Herdenmenschen " spekuliert und
ihn ausnützt, versündigt sich an der Menschheit
hoher Sendung . Er ist Spekulant und Geschäfte¬
macher . Wer den Gemeinschaftsmenschen sucht ,
will im Dienste der Menschenerhöhung stehen,
ist — Erzieher . — „Der Menschheit Würde
ist in eure Hand gegeben . . ." Der Dichter , der
Menschheitsfreund, soll das letzte Wort haben .

Oer deutsche Stil im IS . Zahr -
hundert .*)

Bon
Prof . Dr . E . Hosfmann-Kraner .

Mit dem Jahre 1400 beginnt die Zeit deö
Bürgertums : das Mittelalter in seiner wuch¬
tigen Geschloffenheit ist überwunden , „überall
regt sich Bildung und Streben " : auf sozialem
Gebiet der Bürgerstanb , aus politischem die aus¬
strebende Macht der Städte (Hansa, rheinische
und schwäbische Städtebünde ) , auf dem der
Geisteskultur der Untergang der Scholastik
durch die Erstarkung der Wissenschaft lzwischen
1348—1460 erstanden allein 10 Universitäten auf
deiltschem Sprachgebiete) . Humanismus und Re¬
naissance schlugen von Süden her ihre ersten
Wellen über die Alpen : daneben machen sich die
ersten reformatorischen Anstürme gegen das
starre Dogma bemerkbar: John Wvclis und
Johann Hus.

Es ist das Zeitalter der Gäruna und Neu¬
gestaltung, und all diese mächtigen Wandlungen

*1 Diese Darstellung einer deutschen Stilepoebc ent-
nehmen wir dem aufschlußreichen Werke « Geschichte deS
deutschen Stiles "

, in dem der Baseler Literarhistoriker
eine Uebersicht über di« deutsche Dichtung in ihren
Stilperioden von den Germanen bis ju den modernsten
Strömungen gibt . Verlag von Quelle & Meoer in
Leipzig.

finden auch in Schrifttum und Sprache ihre
Ausdruck .

Mehr kulturgeschichtlich als künstlerisch be»e
tend ist freilich , was dieses brodelnde Chaos *
XV . Jahrhundert erzeugt. Ta sind die letz-
in Form und Inhalt entarteten Ausläufer »
höfischen Dichtung und eine verrohende Held « ,
epik. Ein immer stärkeres Gewicht wird a
die kurze epische Erzählung und den Dchw "
gelegt , die das Volkstümliche in unverhülttell
Weise mit bewußter Betonung des Derb -s 'N
lichen darstellt. Die Lyrik hat teils öPlsE
Charakter , wie in der Volksballade und d «
historischen Lied, das sich namentlich in
Schweiz durch die schweren Kämpfe *
Oesterreich und Burgund reich entwickelt »
teils rein lyrischen , wie in dem eiaentliau
Volkslied, desien Blütezeit jedoch vorwicge
in das XVI . Jahrhundert fällt. Der eiaentl«»
Meistergesang endlich ist eine Fortsetzung
mittelhochdeutschen Kunstlyrik, verdient jc »^in seiner trostlosen Nüchternheit dielen Na " Lj
kaum mehr. Besonders eifrige Pflege fu* jC
die trockene Spruchdichtung und moralisieret :
Fabel , letztere im 14. Jahrhundert besond .
durch den Berner Ulrich Boner . Ein ec-w.>
Kind des Bürgertums ist auch das Drama , "

J,
feit geistliche Richtung in gottesdienstlichen ^logen wurzelt , die weltliche zum Teil D«e
schwankhaster Wechselrede an Volksfesten . ~ -v
ehedem auf Religiöses beschränkte Prosa erw
tert ihre Stoffe erheblich : Die alten
stoffe werden in Prosaromane aufgelöst und “
„Volksbücher " in weiteste Kreise aetrage
Ebenso beliebt sind prosaische Schwankt " - ^
lungen oder Facetien , als deren Typus *
Eulenspiegel gelten mag . Dazu kommt die t
schichtliche Prosa ( Chroniken von
Twinger v . Königshosen im XIV . bis XV. 3 » '

),hundert . Joh . Rothe im XV . Jahrhundert ü '
die natnrgeschichtliche (Konrad v . Mcaen"
Mitte XIV . Jahrhundert ) , nicht mehr z » la¬
chen von der geistlichen , die im XIV . Ja " - xchdert durch die Mystiker, im XV . namentlich
volkstümliche Prediger , wie Geiler v . Ka"^ it
berg , und Didaktiker wie Albrecht von
besten Prosaiker der vorreformatorischcn 3
vertreten ist.
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J%U6 Baden
g Kraichgausängerfest.

Id.' fetten , 20 . Juni . Wohl selten hatte un-
ds . „^ V? uchthonstadt einen größeren Besuch
^ »(uveisen . als gestern und beute anläßlich - es

^ raichgausängerfestes . Begünstigt wurde
W . durch die gute Witterung , die viele Be-
i,?? . flockte . Am Borabend , Samstag , fand
»i. . ,, , Räumen der Stadt Pforzheim unter Mit -
iL " “# des Orchestervereins und der Solistin ,

r Hatzmann , sowie der beiden Brr «
»öfimt und Sängerbund Breiten ein gut

httSt und wohlgelungenes Konzert statt . Der
'> ^ begann mit einem Wertungssingen der
«ixĵ uvereine , die neben einem Pflichtchor , je -
i«iii „ " nen freiwilligen Chor vortrugen . Nach

der Preisrichter , Musikdirektor Gel -
Mannheim und Rektor Lee ' ner -

«ab d/uhe , ist bei allen Gauvercinen eine Zu-
' » der Technik und Ausführung des

iktz
""Ergcsangs zu verzeichnen . Gegen 3^ Uhr

sich ein grober Festzug durch die Ttra -
'»in * nach dem Festplatz , wo nach An -
l» ?En eines Vertreters der Stadtverwaltung .
c<in « Präsidenten und des Obmanns des Bad.
^ "«erbunües , Herrn Tr . Metzger - Frei -

verschiedene Chöre zum Bortrag gebracht
Mit der Verteilung der Sängerge -

'
i- Tunzen für die Bahnen und Bekanntgabe

. (l Wcrtungsurtetle der Wertnngsrichter fand
»en Teil des schön verlaufenen festes sei-
«k̂ Abschlub . Als freudiges Ergebnis kann
item * c werden , die Einigkeit und das Zusam-

hürigkcitsqefühl, das sich unter den Gau-
bemerkstmachte . Der Verlauf des

bestes war auf einen vaterländischen
k ' ngcstcllt. der begeisterten Widerhall ge-

e«,/u hatte . — Im Schützenverein wurde
und heute um die Ehre unb Kette üeS

; tutzcnkönigs geschossen . Bis Einbruch der
^ ukelheit war Erster : Herr Büchler mit 114
ichjM. Bei dem historischen Peter - und Pauls -
k^ ueii am nächsten Sonntag wird der Schützen-">g n '
Usheil

iu ieicrlicher Weise gekrönt .
Deutsche Jagdausstellung.

' e
. Deutsche Jagdkammer . Sonderausschuß

Jagdausstellung gibt bekannt , baß im
i/ ^ uar loa? hje 4. Deutsche JagdauSstellimg
hz.^ " lin stattsindet . Neben Geweihen und Ge-

welche nach dem 1 . Mai 1825 erbeutet
!>iig - wird vornehmlich Wert aus Einzel-
dj° ^ und Sammlungen gelegt werden, die für
r » e von belehrendem Interesse sind . —
(» J .? ' * einiger Zeit deutsche Jäger wieder auf
hob-

"^ ' >Hen Jagden Beutestücke erworben
sj ? « . sollen auch diese gezeigt werden. Wider .
Ie«. "

r fle Geweihe und Gehörne, die selbst er-
werden ohne Zeitbeschränkung eben-

rugelassen . Anmeldeboaen mit näheren
r - . TTungen werden demnächst durch die

Mche Jagdkammer in Berlin ausgegeben.
*

21. Juni . Der hiesige Gesang -
den, " Er oh sinn beteiligte sich gestern an
Tes

°ue Anlaß des 80jährigen Bestehens de»
l>es» T8vereins Liederkranz Teutschneureut statt-
dxx

°enen Gesangswettstreit. Er errang in
>ti,d

°? °rsten Stadtklassc unter der bewährten
h»a«!rTeren Stabführung seines ChormeisterS
iewTt^hrer Wilhelm Mayer - Karlsruhe mit
Hz ^ hor „Die beiden Särge " vonuciut« ww . yv wu Hegar mit
"»Id . Een den lä -Preis , bestehend aus einem
dez s 5« Pokal, gestiftet vom Ehrenausschuß
»eli, « gebenden Vereins , nebst goldener Erin -
sslnÄbmedaille . Mit dieser Punktzahl hat der
bej ? '"" r Knielingen unter starker Konkurrenz

Wettstreit zugleich die beste TageS-
,> 8 erzielt .

CÄhH ( Amt Bruchsals , 20 . Juni . AuS
’ttt *fr !e^fieit Waisenhaus sind zwei Mädchen
tzi » ," er von 13 und 16 Jahren entflohen .
^ ' E«t hat man noch keine Svur von ihnen,

iv Eirnchsal, 20. Juni . Am 3. Juni waren" °hre verflossen , seit unser Ehrenbürger

Karlsruher Tagblatt, Monrag, oen,21 . Juni 1926
Jahren als Vertreter der ZentrumSvartei deS
Bezirkes Achern entsandt worden war , «in
überaus tätiges und geachtetes Mitglied .

Besonders interessierte man sich für die muster¬
gültig angelegten Weideanlagen, die Biehher-

John 8 0 p v mit dem Lloyd -Damvser „Neckar"
in seiner neuen Heimat überm Ozean landete.
AlS 18jähriger hatte er sein Vaterhaus und
Heimatland verlassen , um einem Rufe seines
Onkels, des Brauereibesitzers George Ehret in
Neuoork zu folgen . Tort brachte er es zu einer
angesehenen Stellung die er heute noch beklci-
bei. Herr John Bopp hat sich als aroßcr Wohl¬
täter seiner Vaterstadt erwiesen , die ihn dafür
schon vor Jahren mit der Würbe eines Ehren¬
bürgers auszeichnete .

dz . Heidelberg, 20. Juni . Hier hat sich eine
Handwerker - Baugenossenschaft ge¬
bildet, die mit Unterstützung der Stadtverwal¬
tung die Neubel«bung der Wohnungsbautätig¬
keit in . unserer Stadt erstrebt.

dz . Ettenheim, 20. Juni . Die Umgebung von
Ettenheim wurde von schweren Unwet¬
tern heimgesucht, die den schon anaerichteten
Schaden noch vergrößert haben . Die Straße
nach Orschweicr mußte wegen Ueberschwem-
mung gesperrt werden. Ein Blitzstrahl ging in
eine Scheune , das Feuer konnte iedoch recht¬
zeitig gelöscht werden.

AuS dem Bezirk Sinsheim a . E .. 20 . Juni .
Letzten Sonntag machte ein Stadtverordneter
Horchler aus Heidelberg Propaganda für den
Volksentscheid . Daß er es dabei natürlich an
Schmähungen - er früheren Fürsten nicht fehlen
ließ , ist klar. In ganz niederträchtiger Weiseaber zog er über unseren Reichsvräslden -
ten los wegen des bekannten Briefes und be -
zeichnete ihn als verfassungsbrüchig. Außerdem
hat sich der Redner erlaubt , in dieser öffent¬
lichen Versammlung die Unparteilichkeit der
Richter zu bestreiten und ihnen den Vorwurf zu
machen, daß sie bei jeder Gelegenheit zugunsten
der Fürsten entscheiden,' auf solche Richter sei
kein Verlaß . Mit diesen Behauptungen hat er
sich unbedingt strafbar gemacht. Natürlich
wurde keine Diskussion gewährt, da es der
Redner vorzog, bis kurz vor Abgang deS Zu¬
ges seine unwahren Behauptungen hinzuzichen
und dann zu verschwinden .

dz. Obersasbach , 20. Juni . Bürgermeister
Alois Kurz von Obersasbach ist an den Fol¬
gen eines Leidens, zu dessen Heilung er sich
einer Operation unterzogen hatte, im Kranken¬
haus Achern g e st 0 r b e n . Mit dem Dahin¬
geschiedenen verliert nicht nur unsere Gemeinde
ihr langjähriges Gemeindeoberhauvt ( seit dem
26. März 1885 war er Bürgermeisters , sondern
auch der Kreis Baden, in den er seit vielen

dz. Emmendingen. 18. Juni . Im Alter von
67 Jahren verstarb hier der Seniorchef der Zi¬garrenfabriken Max Bloch u. Cie ., Herr MaxBloch . In den von ihm gegründeten Zigarren -
fabriken hier und in einer ganzen Reihe vonOrtichaften des Bezirks wurden mehrere hundertArbeiter beschäftigt.

dz Schöna « i . 38. , 20 . Juni . In dem zwischen
Schönau unb Mambach gelegenen Granitbruch
werden zurzeit die Steine für das hiesige
Schlageterdenkmal ausgesprengt. ES
handelt sich um etwa 50 Kubikmeter, die für das
Denkmal Verwendung finden sollen.

dz . Wehr, 20. Juni . Der hiesige Frauenver¬
ein hat durch eine Sammlung über 760 Mark
znsammengebracht , die besonders an alte Leute ,
Kranke und kinderreiche Familien der Schö¬
nauer Branbgeschäbigten verteilt wer¬
den sollen , desgleichen mehrere Pakete mit Lie¬
besgaben.

dz. Rhcinfeldcn, 20 . Juni . Bei Ausübung
seines Berufes ist der Fischer Josef Wun¬
de r I i aus Schweizerisch-Rheinfelben im hoch-
gchenden Rhein ertrunken . Die Leiche
wurde in Basel gelänbet.

klus Nachbarländern
dz . Suessen (O . -A . Geislingens , 20 . Juni . Ein

Sturm hat zum Teil hier großen Schaden
angcrichtet . Mittelstarke Bäume wurden ent¬
wurzelt . Am Güterschupppen des hiesigen Bahn¬
hofes wurde ein großes Stück vom Dach abge¬
deckt. Den Obstbäumen und Feldern hat der
Sturm beträchtlichen Schaden zugefügt.

dz. Göppingen. 20. Juni . Vorgestern versuch¬
ten zwei Knaben aus dem zur Zeit hochgehenben
Heubach Holz herauszufischen . Hierbei siel d« r
jüngere Knabe in das Wasser und wurde in die
Fils gerissen . Obwohl die Mutter und
einige Nachbarn durch Kindergeschrei auf das
Unglück aufmerksam .gemacht , sofort zur Un¬
glücksstelle eilten, konnte der Knabe nicht mehr
gerettet werden .

dz. Salem , 20 . Juni . Zahlreiche Teilnehmer
an der Frühjahrstagung des Deut¬
schen Grünlanöbundes trafen im Son -
derzug von Friedrichshafen hier ein . um die
Markgräflichen Güter eingehend zu besichtigen.

den , die Jungviehweide, . Schweinezuchistation ,
Pferde- und Geflügelzucht , sowie für die Güllen-
an-lage . — Neues Hochwasser. Das Salemer
Wiesenried ist neuerlich vollkommen unter Was»
ser gesetzt . Teilweise waren die Wiesen schon
gemäht, so daß das Futter verfaulen wird. Bei
Ahausen ist der Schaden besonders groß auf den
Äartosfel» und Fruchtseldern.

dz. Aale« . 21 . Juni . Die VereinSvor -
stände , vor allem der Gesang - , Turn - , Svort -
und Wandervereine haben sich zu einer Be¬
sprechung über Veranstaltungen von Ver¬
einsfesten zusammengefunden. Die wirt¬
schaftliche Not zwingt dazu , die Vereinsver -
staltungen zu vereinfachen . Es wurde vorge¬
schlagen, die Zahl der Vereinsfestc zu vermin¬
dern und die Festprogramme einfacher zu hal¬
ten, Fahnenweihen und Stiftungsfeste einzu¬
schränken. Einmütig wurde gewünscht , daß die
Altersgenossenfcste seltener und erst von den
40jährigen begangen werden. Der Sonntag
Vormittag soll soweit als möglich frei von Ver¬
anstaltungen sein . Es wäre zu wünschen, daß
diese Vorschläge in den weite st en Kreisen
Beachtung und Nachahmung finden würden.

Aus der Pfalz.
Schwere Obstschäden.

lz . Kaiserslautern . 20. Juni . Der Obst ,
behäng in der Pfalz ist durch die Nachsröste
der letzten Zeit in verschiedenen Gegenden bis
durchschnittlich 65 Prozent beeinträch -
t i g t worden. Aus der Vorderpfalz werden
Frostschäden , besonders an Kirschen unb
Birnen gemeldet . Sehr stark haben teilweise
die Pußbäume mit Ausnahme svätblühcnder
Sorten durch den Frost gelitten . In den hohen
Lagen der Westpsalz , besonders im Bezirk Ku¬
sel erlitten von Steinobst hauptsächlich die
Zwetschgen Frostschaden . Im allgemeinen läßt
sich beim Steinobst ein Verlust von 50 Prozent
und beim Kernobst ein solcher von 45 Prozent
fcststellen . Bei den Mirabellen ist das starke
Durchfallen zum größtenTeil auf bieBeschädigun -
gen durch die Pflaumensägewespe zurückzufüh¬
ren . Im Bezirk Pirmasens wird bei Aepfeln
der Schaden auf 20 Prozent , bei Birnen mit
80 Prozent , bei Kirchen mit 60 Prozent und bei
Zwetschgen mit 70—,80 Prozent angegeben . In
den Bezirken Bad Dürkheim, Neustadt und
Kirchheimbolanden sind die Schäden verhältnis¬
mäßig gering, und auf Teillagen beschränkt.
Im Gemüsebau zeigen Tomaten und Boh¬
nen , soweit sie schon aufgelaufen waren , starke
Frostschäden . Die Gurken haben besonders
stark unter den ungünstigen Witterungsein¬
flüssen gelitten, während Kohlrabi und auch die
anderen Gemüsesorten vielfach zum Schießen
neigen .

Was unsereGesevwiflenwollen.
B . S . 180. In allen uns bisher bekannt gewordenen

Fällen haben gütliche Vereinbarungen bezüglich bei
Diskontabzuges stattgefunden . Den offiziellen Satz
können wir Ihnen leider nicht nenne » . Wir machen
jedoch darauf aufmerksam , daß in der Fachliteratur
eine sehr starke Meinung vorherrscht, datz ein zwangs¬
weiser Diskontabzug nicht »uläfstg ist .

Baden -Baden . Im Frühjahr 1925 war der Zinsfuß
tatsächlich noch sehr hoch, allerdings niedriger , als Sie
angeben . Seit etwa einem halben Jahr billigen die
Gericht« nicht mehr als 2 Prozent über Rcichsbank-
diskont z,u . D « S schließt aber natürlich nicht auS , daß
im einzelnen bestimmten Fall ein höherer Zinsfuß mit
Recht unter den Parteien vereinhart werden kann . Ein
Zinssatz von VAt Prozent vro Monat zurzeit ist im all¬
gemeinen zu hoch. Da Sie aber selbst schreiben , daß
Sie di« Kündigung bei KävitalS befürchten müssen,
falls bezüglich der Höhe des Zinsfußes Schwierigkei¬
ten gemacht werden , so kann doch wohl nur eine gül»
liche Vereinbarung in Frage kommen.
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XVIII . Jahrhunderts und die Höhe
eutscheu Muük unter Bach und Händel.

basisches Limöestheater
Hugo Höckers Bühnenjubiläum

füllte das Landesthcater am jüngsten Damstagbis zum allerletzten Stehplatz. Tic warme und
verdiercke Würdigung , die Otto Kienscherf an
dieser Stelle seinem Kunstgenossen Hugo Höcker
gegeben hat, gewann damit die sichtbarste,schlagend eindrückliche und wirksamste Bestäti¬
gung durch das Publikum selbst . Gleich demandern Jubilar diefes Jahres , Fritz Herz , ist
auch Hugo Höcker im besten Sinn ein Stück
Karlsruher lebendiger Theatergeschichte gewor-den . Der etwa gleichaltrige Besucher wandert
unwillkürlich die Zeiten zurück , mit denen auch
Hockers erste Gattin , die gefeierte Heroine undder « chwarm der damaligeit Jugend , mit
herauskommt. KienschersS Charakteristik des
auSgeWichneten und unverwüstlichen Künstlers
ist nichts hinznzusetzen . Hugo Höcker hatübrigens , wie sein Bruder , der Romanschrift-
steller Paul Oskar , offenbar in seinem LebcnS-
gärtlein die Aepfel der Freia gepflanzt, die ihm
die jugendliche bewunderungswürdige Spann¬kraft erhalten . Trotzdem der Schauspieler
Höcker von seltener und selten gewordener Viel¬
seitigkeit ist , war die Wahl des Schwankes von
der „Großstadtluft " ungemein bezeichnend.
Denn mit diesem Stück gab man mit absicht¬
lichem Stilsprung einen Zeitausschnitt, der jen¬
seits von gut und böse eine problemlose philt-
stersatte Heiterkeit neu lebendig machte und da¬
mit jene heute fast unbegreifliche Umwelt wie¬
der mal heraufführte , in der man zufrieden
hingedämmert hatte, bis die Katastrophe unS
alle weckte und auf eine andere Weltseite warf.
Doch wollen wir bei solcher Betrachtung heute
nicht verharren , wo Hugo Höcker aus seiner
langen Meistergalerie einen klassisch behaglichen
Dr . Crusius hcrausstellte unb mit ihm und
durch ihn die Zeit einen lustigen Slbend lang
rückwärts laufen ließ . Die anderen männlichen
und weiblichen Künstler taten ein Uebriges und
warfen sich in die Modekleider vor einem Men-
fchenalter mit Mantisse und Capotchapeauhut.
Ob dabei auch die gegenüber beute entschieden
widerstaudSsähigere» und tugendhaffteren, rot-

flanellenen, schwarz festonierten Dessous mit
einbezogcn waren , wissen wir glücklicherweise
nicht. Wir wissen nur , daß allseits flott gespielt
und damit dem Jubilar eine vortreffliche Folie
für seinen Ehrenabend gegeben wurde. Der
Beifall setzte auf offener Bühne stürmisch ein ,als der immer rechtzeitig und kundig zupackende
Paul Müller ein artiges Glückwunjchsprüchletn
in den Text einstegretftc. 3IIS am Schluffe der
erschütternden Tragödie von Blumenthal und
Kadelburg der Sinn sich zum Feierlichen und
zum frohen Dank wandte, sprach Hugo Höcker
gewandt, herzlich und humorvoll, als auch ein
in der Karlsruher Bürgerschaft fest verwurzel¬
ter Freund und Mitbürger seinen Gegendank ,
stets wie den ganzen Abend von jubelndem Bei¬
fall umgrüßt . In dem traditionell gewordenen
Blumen - und Gabenturm , der auf der Bühne
aufgebaut wurde, befand sich n . a . ein Reise¬
koffer . Damit sollte jedoch nicht gesagt werden,
unser Hugo Höcker solle nach seinen 40 Jährle
nun verschwinden . Es hatte vielmehr ein guter
Freund die Gabe für die Ferienreise gestiftet
und gleich eine Fahrkarte nach Genua hinein-
gelegt , denn dahin will der Jubilar in den
Ferien auSreisen, um verjüngt und gestärkt
feine große Verchrerschar in Karlsruhe in der
neuen Spielzeit wie immer zu erfreeun . Unsere
Wünsche zum 40jährigen Bühnenjubiläum
decken sich mit denen des verehrten Künstlers
Hugo Höcker .

Kunst und Wissenschaft.
Das Britische Museum in London verfügt

über eine Bibliothek von verdientem Welt¬
ruf : sie dürfte nur wenige Bücher der Erde nicht
enthalten . Was der Benützer wünscht , im Lauf
einer halben Stunde wird es ihm auf seinen
Platz im großen Lesesaal gelegt, kommt nicht
etwa ein anderer auf den Gedanken , das gleiche
Buch zur gleichen Zeit einsehen zu wollen . Und
selbst dann steht es ihm zur Verfügung inner¬
halb der Stunden , in denen es der andere nicht
benutzt . Denn diese Bibliothek mit ihren vier
Millionen Werken ist eine grandiose Präsenz¬
bücherei iw strengsten Sinn . Kein Buch wird

ausgelichen. keines entfernt aus dem Bereich
des Lesesaals , der seinerseits dem Besucher eine
Handbibliothek von 60 000 Werken (zwei Kata¬
loge ! bietet. Darum ist er auch ein Sammel¬
punkt gelehrter und künstlerischer Geistesarbei¬
ter ohne gleichen geworden und er übertrifft in
der bunten Fülle einheimischer und fremder
eigenartiger Typen all« anderen berühmten
Lcseräumc der Welt. Tie tägliche ?lrbeitslei -
stung d,- r hier tätigen Organe ist gewaltig und
bewundernswert : Das „Tifchlein deck dich"

, aufs
rein Bibliothekarische beschränkt, findet hier
seine Erfüllung , die nur des Zauberwortes be¬
darf . Es lautet : richtige Signatur des ge¬
wünschten Buches . In die praktisch angelegten,
gedruckten Kataloge ( es sind etwa 1000s hat sich
jeder nicht völlig Unerfahrene bald eingearbei¬
tet : sie liefern die Signatur des zu bestellenden
Werkes. Bücher von hohem Wert und beson¬
ders großem Format erhält man in dem zwei¬
ten , kleineren Lesesaal , die Nordbücherei , die
unter strengerer dlufficht steht. Ein eigentlicher
Zettschriftenraum fehlt , obwohl die Zeitungs¬
abteilung an Vollständigkeit ihresgleichen sucht.
Sllle Londoner Zeitungen und Publikationen ,
bis herunter zum kleinsten Äonzcrtprogramm
und Theaterspielplan der Provinztheater , wer¬
den gesammelt: « in großer Teil wird in der
Liorstadt Hendon verwahrt , von wo aus be¬
stellte Zeitungen zum übernächsten Tag inS Bri¬
tische Museum gebracht werden. Ein geschickt
angelegter kleiner und billiger Führer durch
den Lesesaal orientiert schnell über alle Wege ,die zur raschen Erledigung von Bestellungen
und Wünschen führen. Sollte er versagen, dann
steht der immer hilfsbereite und sehr kundige
Lesesaalbcamte mit seinen Helfern zur äugen-
blicklichen Verfügung . Hier zu arbeiten (derSaal ist geöffnet von 8 bis 6 s . bringt Genuß.Ideal « Ruhe herrscht , die Anlage von Licht und
Tischen erfüllt alle Forderungen der Zweck¬mäßigkeit . Nicht jeder Beliebige wirb zugelas¬sen : wissenschaftliche oder künstlerische Arbeits¬
ziele müssen vom mindestens 21jährigen Bewer¬ber um Zutritt nachgewiescn werden. Auf Be-
nutzer ans Langeweile wird man im Lesesaaldes Britischen Museums kaum stoßen
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Wirtschafts -Wochenschau.
Die Preisschere geschlossen. — Frankcnfturz . —

Steigerung der Kohlenförderung . — Feste
Börsen .

Karlsruhe . 21. Juni .
Die Preisentwicklung in der abgelaufenenWoche ist insofern bemerkenswert, als der

Großhandelsindex für Agrarer¬zeugnisse am Stichtag, 16. Juni , zum erstenMal wieder den Index für Fertigerzeugnisseüberholt hat. Damit ist die bekannte Preis¬schere geschlossen und öffnet sich jetzt wie¬der nach der anderen Seite , denn ( graphisch dar-gcstellt) die aufsteigende Linie der AgrarpreiseHat die absteigende Linie für Jndustriestoffe ge¬kreuzt. Dieses Auf und Ab der Preisentwick¬lung ist aus folgender Tabelle zu ersehen, diedi« Großhandelsindexziffern der beiden Grup¬pen angibt , wobei die Preise von 1813 als — 100angenommen werden.
Agrarerzeugnisse Jndustriestoffe5. März 1925 . . 135,0 139,76 . Mai . . . 136,68. Juli . . . 135,211. November . . 112,8 133,130. Dezember . . 115,9 181,127 . Januar 1926 . 114,1 130,124 . Februar . . . 111,5 129,031 . März . . . . 118,1 127,15. Mai . . . . 121,8 124,226 . Mai . . . . 122,9 123,82. Juwi . . . . 123,6 123,816 . Jum . . . IW0

Wir sehen daraus , daß zuletzt im Juli desvorigen Jahres die Preise der beiden Gruppenannähernd gleich standen , die Schere also ge¬schlossen war . Tann kam es trotz oller Agrar¬zölle zu einem unaufhaltsamen Rückgang derGetreidepreise infolge der guten Welternte . DerRückgang der Preise für Jndustriestoffe war zu¬nächst viel geringer . Erst in den letzten Mo¬naten des Jahres 1925 machte sich die schlechteKonjunktur in den Preisen stärker bemerkbar.Inzwischen kam es durch das Knapperwerdender sichtbaren Getreidevorräte und durch die ver¬schlechterten Ernteaussichten für 1826 zu einemimmer stärkeren Anziehen der kletreidepreise,während ein Ende in der schlechten Konjunkturder Industrie und damit ein stärkerer Verbrauchvon Jndustriestoffen noch nicht abzusehen ist.So wird sich also die bisherige Entwicklung inden folgenden Wochen allem Anschein nach nochfortsetzen.

Ter belgische und der französischeFranken haben in der abgelaufenen Wochewieder einen neuen Sturz durchgemacht.Am Dienstag fiel der französische Franken um8 Punkte von 171,51 auf 179,50 Franken fürein Pfund Sterlings . Tann kam es zu derüblichen Erholung , die jedoch auch wieder nichtvon Bestand war . Ist in dem ständigen Ab¬wärtsgleiten der französischen Währung zwardie Wirkung der Finanz - und Rüstungspolitikder Regierung zu erblicken , so sind dies« plötz¬lichen Schwankungen rein spekulativer Natur ,was sich auch in den Kursschwankungen derinternationalen Werte an der Pariser Börse er¬kennen läßt . Hier wird jede Dcvisenbewegungnach oben oder nach unten vervielfacht . DieSteigerung des Pfundes oder des Dollars hatmechanisch die Steigerung der Aktienkurse zurFolge. Dabei rechnet man nicht mit den Devi-fenkursen von heute , sondern mit denen vonmorgen, d. h . wenn das Pfund um fünf Punktesteigt , dann sicht man den Kurs für den näch¬sten Tag schon auf 200 , und die Aktienkurse wer¬den dementsprechend in die Höhe getrieben. Insolchen Zeiten pflegt der Finanzminister geheim¬nisvolle Andeutungen von neuen Maßnahmenverlauten zu laßen . Das wirkt immer noch ,wenn auch nicht mehr in dem Maße wie früher ,weil dieser Trick allmählich den Reiz der Neu¬heit verliert . Wenn dann das Pfund um fünfPunkte zurückgeht , dann fallen die Aktienkursemindestens in dem dreifachen Maßstab . Ta nunjetzt, ebenso wie in Deutschland , Kreise zurBörse drängen, die nicht nach dem innerenWert eines Papieres fragen , sondern nur be¬strebt sind . Franken in Substanz zu verwandeln,blüht der Weizen der Berufsspckukation undjener Kreise , die sich Bankkredit zu verschaffenwissen.
Ter Traum einer gemeinsamen sran -zösisch - belgisch - italienischen Valu¬taverteidigung hat sich unter dem Druckder harten Tatsachen schnell verflüchtigt. Daßder Plan einer den drei Ländern gemeinsamenWährungsfront überhaupt von wirtschaftlichdenkenden Leuten aufgegriffen werden konnte ,ist vorwiegend auf den Wunsch zurückzuführen ,im Kampfe für die Währung psychologisch gün¬stige Momente ins Feld zu führen. Eine ge¬meinsame Verteidigung der sranzösisch-belgifch-italienischen Valuta stieß jedoch auf großeSchwierigkeiten. Wie wollte man die drei Valu¬ten künstlich auf derselben Höhe halten , wo dieGrundlagen ihrer Bewertung doch so verschiedenwaren ? Eine gemeinsame Währungsfront istkaum denkbar ohne eine den verschiedenen Län¬

dern gemeinsame Finanz - und Wirtschaftspoli¬tik . Tab in dieser Hinsicht aber noch große Un¬
terschiede zwischen den drei Staaten bestehen,weiß jedes Kind . Besonders in Belgien fandman, daß der belgische Franken höher einzu¬
schätzen sei . Herr Theunis , der mit dem fran¬
zösischen Finanzminister einige diesbezügliche
Besprechungen hatte, kleidete seine Ansicht in ein
treffliches Gleichnis , als er sagte , es sei ebenso
schwer, den belgischen und französischen Franken
gemeinsam zu stabilisieren, wie es schwer ist,ein Duett auf zwei verschiedenen Klavieren aus¬zuführen . die zudem räumlich noch weit von¬einander entfernt ständen .

Der Monatsbericht der Reichsbahn läßt dieWirkung des englischen Kohlenstreiks erkennenin einer starken Steigerung des Koh¬len Verkehrs . Die Wagengestellung betrugim Ruhrrevier in der zweiten Juniwochc rund26 500 arbeitstäglich , gegen 24 600 Wagen in derersten Maiwoche . Im Ruhrgebiet ist die Zahlder Feierschichten von 538 000 im April auf85 000 im Mai zurückgegangen , inzwischen dürfteeine weitere Besserung etngetreten sein. Eswurden 8 338 680 Tonnen Kohlen gefördert lie¬gen 7 757 798 Tonnen im April und 9 261448Tonnen im Mai 1913 . Di« Haldenbestände , derwunde Punkt im Ruhrgebiet , haben allerdingsnoch keine große Abnahme erfahren . Es wur¬den nur rund 500000 Tonnen von den Haldengenommen, was nicht viel besagen will , wennman bedenkt, daß die Gesamthaldenbeständerund 9 Mill . Tonnen betragen, also mehr alseine Monatsförderung .
An der Effektenbörse beobachten wir/daß die international bekannten, im Ultimover¬gerungen aufweisen, als die Werte des Einheits -gerungen tufweisen, als die Werte des Einheits¬marktes . Die Deutsche Bank weist in ihremMonatsbericht auf den stark spekulativen Ein¬

schlag hin , der sich aus dieser Erscheinung ergibt,und mahnt zur Vorsicht , daneben erkennt manjetzt immer deutlicher , wie sehr die jetzige Bör-scnhausse auf Auslandskapital gestellt ist . DasAusland hat zu Deutschlands Finanz - und Wirt¬
schaftsentwicklung volles Vertrauen gewonnen.In Amerika ist die Tawes -Anleihe vom Emis¬sionskurse 92 Prozent auf 105 Prozent gestiegen .Sie gilt als Barometer für die Beurteilung derdeutschen Verhältnisse in Wallstreet-Kreisen .Das sich hierin ausdrückende Vertrauen kommtauch in den zu leichten Bedingungen abgeschlos¬senen neuen Auslandskrediten zum Ausdruck .Zum erstenmal hat ein deutsches Werk , derThyssen -Konzern, eine kurzfristige Anleihe mitdem niedrigen Zinssatz von 6 Prozent abschlie¬ßen können . Der weitere Kurssturz der Fran¬kenwährungen vermag nach Lag« der Dinge dieAnfstiegskonjunktur nicht mehr zu hemmen , dadie französisch-belgischen Werke überbeschäftigt

sind. Aus der anderen Seite jedoch äußertder Zusammenbruch der Frankenvaluten inurr •ouiujniircuui.mij ucr tyiuiiLciiumuin» ^mer stärkerem Maße in den Kapitalfluchtkamder schwachvalutarischen Länder an der Bernri
Börse. Nachdem den Frankenbcsitzern entn
chende Anlagepapiere an den eigenennicht mehr zur Verfügung stehen , weil d"
Betracht kommenden großen Spielpapierc ^etwa Rio-Tinto , Suez -Aktien , die verschiede " ,.Oel- und afrikanischen Minenwerte , die "US
schen Zinkaktien usw . zu vernünftigen "nei
nicht mehr zu haben sind , wirft sich die rvestn^Spekulation auf die substanzreichen dcim « - b
Jndustriepapiere des Grotzverkehrs. Hikro" £hat die Aufwärtsbewegung der Berliner -itv „den großen Schwung bekommen , und innu > ,dieses Haussefiebers fallen anregende Meu
gen über neue Arbeitsmethoden und neue •- ^zentrationsbestrebungcn in der deutschen Er
Industrie auf «inen günstigen Resonanzvo.L^So konnten Farben -Aktien auf dieüber eine neue Erfindung in der WärmeteKden ganzen lOprozentigeu Dividendenabl« '»in wenigen -ragen einyoien uno tui uit ,jHausse in Elektrowerten wurde als besorge ,Grund angeführt , daß die deutschen Gesellt « ,ten voraussichtlich bei der Elektrifizierung^ ,französischen Bahnen mitzuwirken habenden.

Wirtschaftliche Rundschau-
Tragung der Koste« der Berfichernugsaufsichtdie Bersicheruugsgesellschast . Dem Reichstag liech L,Abänderung des § 81 des Lerstchcrungsaufstw '^ lsetzeS ein Gesetzentwurf vor. Nach der Jasiuna ^bisherigen Bestimmung wurde alljährlich dieder im letzten Reichshaushalt sür das Rcichsaui !^ ,amt sür Privatversicherung festgesetzten sortda >»^den Ausgaben im Wege der Gebührenerhebung )(fldie vom Reichsaufsichtsamt beaufsichtigten

Vcrsichcrungsuntcrnchmungen umgelcgt . Die U«
erfolgte nach Maßgabe der im letzten Gcschäsi ^Lh,erwachsenen Bruttoprämiencinnahme dermungen, wobei der Satz von 1 v . T . der ,,pflichtigen Prämiencinnahme nicht überschritten 11

jI#den durste . Der vorliegende Gesetzentwurf r-Interesse der Rcichsfinanzen die Bersichcrungsü » ^ ,nchmungen zur Tragung der vollenhcranziehen und setzt außerdem die Ö84fu te " t (‘bis zu der die Unternehmungen mit den Kosten j,lastet werden können , auf 1 % v. T . und mitniigung des Reichswirtschaftsministers auf » . " ' .„f.der gebührenpflichtigen Prämienctnnahmcn her °
Nach der bis jetzt ermittelten Prämiencinnahme . .
1824 ergibt sich bei Uebcrtragung der gesamtenaus die Unternehmungen eine Belastung n>nähernd 58 Psg . auf 1000 M gebührenpflichtige 7 ,micneinnahmc. Dabei ist jedoch zu berücksichtig jdaß eS sich im Jahre 1824 um das ersteWiederaufbaues der deutschen Privatverstche »
handelt. Es kann deshalb damit gerechnet ^daß die umzulejsendcn Sätze in den späteren ooo

sich noch niedriger stellen werden.

Todesanzeige .
Samstag, abends 10 Uhr, verschied nach schwerer Krankheitmein lieber herzensguter Mann, unser treubesorgter Vater, Sohn,Bruder und Neffe

Professor Wilhelm Volz
Kunstmaler

im Alter von 49 Jahren.
Karlsruhe, den 20. Juni 1926 .
Brahmsstraße 10

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Daniela Volz, geb . Strebinger.

Beerdigung : Dienstag . 22 . Juni , 12 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

R3=

Wilhelm Kasper
Else Kasper , geb . Knippenberg

Vermählte.
Karlsruhe , 22 . Juni 1926 . Südendstr . 12 .

Trauung : 4 Uhr St . Stephanskirche.

vaufachmann
als Vertreter einiger guter SnesfaJbauirgegen Provision je für Oberbaden n . MiJ **J*ibaden gesucht . Angebote mit Lebenslauf un
Referenzenunter 8 . V. IS27 an RudolfHtnti srart

«6eit Jahren litt ich an einem sehr schmerzhafte »

«Nwenoung yqrer igen «Zucker *»Barent-Medi-inal-EeifeE hat in einer halben Woche da»Leiden so gründlich oeseitiat, daß auch die natürlicher¬weise zu erwartenden Rückschläge bi» heute ganz au-«geblieben find. Bauamtmann tz.* k btck . 60 Psg.( 15% ig) , SW. 1.— (25 % ig) und SW. 1.60 (35 % tö ,stärkste Form ) . Dazu „Zuckooh.Ereme* k 46, 66 und00 Psg., in allen Apotheken, Drogerien u . Parfümerien .

Staatslotterie
Die Erneuerung der Lose zur 4 . Klasse der£7 ./&53 . PreuO . -SUdd . Klassenlotteriefindet in der Zeit vom

| 21. Juni bis einschl . 2. Juli 1926
| in meinen beiden Geschäften statt . — KaufloseI habe ich zu dieser Lotterienicht mehr abzugeben

Bad . Lotterie-
Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstraße 11

und
Waldstraße 38

Telefon 4828 — Postscheckkonto 17808

ln NllMe und Fußpflege
] ärztL geprüft empfiehlt sich in und außer dem HauseFrau Frieda Ulrici , Leopoldstraße 44.

Sää Sfcppdedieii u.
Daundedfcnen . ü*Paula Schneider, Karlsruhe , Adlerstr. 5

Bubikopffckneiden
dchönheüspflege

dämtlicke 'Parfümerien

Friedl Unholz
Spezial * tarnen * tfrifierfalon

RUppurrerstraBe 12

Lampenschirm -Gestelle
SOcm Durchm . . . . Mk . 1 .1060 .. „ 2 .0060 „ „ . . . „ 31.0070 .. . 3 .40Alle Formen gleiche Preise .Ia Japan -Seide 1 .60 Mk., Ia Seidenbutist 1.60 Mk . so¬wie sämtliche Besätzartikel , wie Scidenfransen , Schnüre ,Büschen , Wickelband und fertige Mchirmc billig .Chr . Dosenbach , Herrenstr. 20, nahe Kaiserstr.

MM -MeH. SuleMet
einst Marke, versendet direkt an Berbraucher inPostkoltS v . 5 u. 8 Pfd . Einzelvfundvaket, u d . bill .Tagesvr . per Nach» ., beute Mt . 1.88 p Pfd. fr . dort.
DamofmolkerelNorgstebt / Rendsburgam Slord -Vstsee-Kanal .

PMandeluchule
Karlsruhe MAPlfH » fC Telef . 2018Karlstr. 13 VV PI 6 V K U ■ ■ ■ ■Neue Tages- und neue Abendkurse

Buchhaltung (Anfänger u . Fortgeschrittene ) , kaufm . RechnenHandelsbetriebslehre , Briefwechsel , Steuerwesen . Bürger¬kunde . Maschinenschreiben , Reichskurzschrift , Schönschreiben(Schriftverbesserung ), Rundschrift , Plakatschrift . Sprachen fürAnfang , u . Fortgeschritt . (English , Espanol , Hollandsch . Francais .)
Nachschulung Zurückgebliebener in Sonderklassen .

Besinn 1 . Juli 1926 .
Die Schulleitung : Dr . K . Döll .

Weltstadt .

sev ., 2 Zimmer. Abort.Keller uud Küchcnbenüt»
zung zu vcrmtctcii . An¬
gebote unt . Nr . 877 .7 insTagblattbüro erbeten .

MW. ZlMMl^rm.Kronen straße 58 , IH .
Sofort od . später ist ein
möbliertes Zimmer
außer Glasabichluh zuvermieten : Ltcbcnstcin -
straße 8. 4 . Stock, beider Moraenstraßc .

.asiiir
an Herrn od. sol. Krän-
lcin los . od . 1 . Juli zuvermiet . Müller. Schil -
lerstrasie 28 . III . links.

Ehepaar, l Kind . In¬haber von Pordrtnglich-
kcitskartc . lucht
3 Zimmerwobnung.nur parterre, Mittcl-od . Südwcststadt . Ange¬bote unt . Nr . 8738 insTagblattbüro erbeten ._

Bäckerei und
Konditorei

zu pachten gesucht . Ana.u. Nr . 8784 I . Tagblattv.

Kür die Zci > v . l—a .Jul ,werd.zur Unterbringung
oonLogicrbesuch mehrere
nett möbl. Ammer
mit 1—2 Betten tu d.Nähedes Mühlburger Tores
gejucht. Angebote unterNr . 8784 ins Tagbl. erbet.

Offene Stellen
Gesucht auf 1. oder15. Juli einAllsmädcken

mit guten Empschlun -gcn. Borzustellcn
_ Westciidstraße 71 .
Stellen -Gesuche
MerltellMg fiel.Konditormeister . M I .alt . der über I» Zeuan.verfügt. . Angeb . u . Nr.9782 ins Tagblattb. erb .

Mädchen aus gut . 8mitte, von ausw ., kin-,derlieb , sucht Stelle als
— htütte —

womöglich in Geschäfts¬haus. da es kausmänu .Kenntnisse besitzt . Ge¬halt nach Uebcreinknnst .Angebote unt. Nr. 8777ins Tagblattbüro erbet .

Itesern in prima Quali¬tät und hübscher Kormicbr preiswertKarl Tdome & (io..Möbelhaus.Herren,iraße Nr . 28 ,acgenüb . der Reichsbank .
Eebr . Nödmolckine
zu verkaufen . Kern .Viktoriastr. 8 . Hth ., II .

Gardinen
Stores , Diwan - und Tischdecken , ^ orl
Fußmatten , Teppiche sind auf der «->

am billigsten
Werkstätte für mod. Dekorationene -

EliseHuber , KaiserstroSe ^
Kein Laden Nähe Hirschstr^
2 Bettstellen

neu eichen, mit Schnitz ,BatentrStten . zns. 185 .«Darlacher Allee Rr 32
1. Stock rechts .

Küchen
Einige sehr schöneKüchen mit Kredenz ,

Tisch und Stühlesvottdillifi
odzufiedeu.

E . Steider .Müblbnrg.Lamevsiratzc 51.
Ein sehr gut erhalten.

SallenjchrM.Größe, lowicmittlerekleiner
eiserner eckrond

zit verkaufen . Angeboteunt . Nr . 8781 ins Tag»blattbüro erbeten .

tn größter Auswahl zubedeutend ermäß. Preis.
B. Seid.Möbelgeschäft

Erbvrinzenstraße 80.
SoreckWorote

und Platten billigst .Kronensiraßc 10. pari .Lin« hoi Baubehörden , Baafirmen and Architekten
guteingeffiihrtePersönlichkeitfär die Übernahme meines patentanrtlich gesch .

Bauausttvlknungs Verfahrens
für den Bezirk Karlsrahe
Für Ingenieure , Techniker ( Installateure )

glänzende Existenz!
Geringes Kapitol erforderlich .
Albert Wagner , liMsboIeiiKh Femspr. S-Hr.60911

Mars- „OHotorroö
SV SS'iffgs :
gctriebe . elcktr . ® c „tit-tuita,für 1
zu veri

u .tonst . Norkstr .-

Zu kaufen O«*«* *

grobe Mpw
Ebrimmer. v

gebraucht , komvle <
gegen bar «- ' " « tzirsik '
acb. m . Preis
laden . - -

Eswmjk t
iSÄ 'iÄ . | ; r

’
4

SLLM -s - Z
AranenhE .

Sortgeschrittcueriv -i "

ttnterrickt . u.
i» Englisch.
Nr . 8750 Ms ^

in
Unterricht

FranzSsisck ><

Steuogravbt-' d'Ä
Täglich hört
Krage . Wer . «m
erteilt, kündet ^elv
besten durch Wsru »«'
Anzeige im
Tagblatt a».
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